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95. Jahrgang

Die Londoner Konferenz.
Drahtberich t.

Die deutschen Vorschläge abgelehnt.
Die Rede Dr SimonS.

London, 7. März . In der heurigen Sitzung der Lon¬
doner Konferenz erklärte Dr . SimonS es für unmöglich, die
Pariser Beschlüsse anzunehmen. Angesichts des großen Un¬
terschieds der zwischen diesen Beschlüssen und dem deutschen
Vorschläge, schlage dte deutsche Delegation troß größter Be¬
denken eine vo>läufige Lösung der Frage vor. Deutschland
sei bereit, eine Regelung für eine Frist von vorerst fünf  Jah¬
ren auf folgender Grundlage zuzustimmen. Feste Anuilälen
in Höhe der Pariser Br schlösse und für die 12prozenlige
Aussuhrabgabe, die uns nicht zweckmäßig erscheint, ein
Aeqiiioalent Voraussetzung für dieses Angebot sei, daß Ober¬
schlesien bei Deutschland verbleibe und Deutschland volle
Handelsfreiheit erhalle. Ob j tzt schon ein Vorschlag gemacht
werden könne, läge in der Hand der Alliierten. Falls sie
daiauf eingingen würde die deutsche Regierung bereit sein
mit den Sachverständigen gemeinsam Vorschläge ausarbeiten
und möglichst bald über den Gesamtplan der Reparationen
in Beratung einzulrelen. Sollten die Alliierten aber auf
tirrem sofortigen definitiven Angebot bestehen, so sei die Dele¬
gation auch dazu bereit um eine Woche Frist zu bitten, um
die Sachs mit dem Kabinett zu beraten. Dr . Simons ging
dann in längeren Ausführungen auf die Rede des Minister¬
präsidenten Lloyd George vom 3. März ein. Die Sitzung
endrgte mit der Erklärung Lloyd Georges, daß obwohl über
die Antwort der Alliierten kern Zweifel besteben könne, die
Prüfung der durchgearbeitelen deutschen Eikläiung Boibe¬
ringung für die Antwort der Alliierten sei. Deshalb schlage
er eine Vertagung auf heute nachmittag 5 Uhr vor.

London. 7. März . In seinen Ausführungen in der
heutigen Sitzung der Konferenz hob Reichsmimster Dr . SimonS
besonders folgende Punkte hervor : i) Die Schulsfrage könne
weder durch den Friedensvertrag noch durch Zwanqsmaß.
regeln entschieden werden. Nur die Geschichte könne die
Verantwortlichkeit am Weltkrieg entscheiden. Wir seien
den Ereignissen noch zu nahe. Ob eine einzige Nation aus¬
schließlich schuldig an diesem Kriege erklärt werden könne und
ob diese Nation Deutschland sei, würde kaum durch die Unter¬
zeichnung des Frtedensverirags endgültta entschieden werben
können. 2) Die Zwangsmaßnahmen seien durch dte Vor¬
schriften des Friedensvertrages nicht gerechtfertigt, denn
nur drei St llen sprachen hier mit : l ) Z l8 Anhang II ,m
8 Teile des Vertrags . 2) Der Schlußabiatz des Artikels 429,
3) Art. 430. Keiner dieser Paragraphen sei anwendbar.
3) Die Zwangsmaßnahmen ständen auch im Gegensatz z«
dem Bölkerbundsvertrag . Nach Art. 17 des Völkerbunds
Vertrags käme bei Streitigkeiten zwischln Mngliedern des
Völkerbundsoertraps und einem Staate , der nicht Mitglied
sei, das im Art. 15 vorgesehene Schiedsgerichtsverfahren zur
Anwendung. Deutschland sei nicht Miiglird des Völkerbunds,
habe aber den Vertrag unterzeichnet und er lege deshalb im
Namen des deutschen Volkes feierlichen Protest gegen die
angedrohren Zwangsmaßnahmen ein.

Die ablehnende Antwort der Alliierten.
London, 7. März . 6.40 Uhr nachm. (Nichtamtl. Vorbericht.)

In der heutigen Nachmittagsfitzung der Konferenz erteilte
Lloyd George die Antwort der Alliierten. Die Alliierten seien
leider gezwungen gewesen, da die deulschen Gegenvorschläge
ungenügend seien, die Sanktionen in Kraft treten zu lassen.
Den Abschluß eines Provisoriums könnten sie nicht anneh¬
men. Lloyd George begründete dann , warum der sofortige
Eintritt der Sanktionen notwendig geworden sei und erklärte
weiter, die Welt brauche ein Defi-rit 'vum. Vor allem seien

es zwei Punkte, die sofort geregelt werden müßten : 1) die
Besprechung der Faktoren, welche als ein Aequivaleni für
die Ausfuhrabgabe in Betracht kämen, sowie die Beteiligung
der Alliierten an der Besserung der deutschen Wirtschaft und
2) die Art und Weise der Zahlung . Reichsminister Dr . Si¬
mons erklärte, daß die deutsche Delegation über die Antwort
beraten müsse und zog sich mit der deutschen Delegation in
ein anderes Zimmer zurück. Die Konferenz lagt weiter und
erwartet die Antwort der deutschen Delegation , die um S Uhr
abends noch beriet.

Die Rheinzollgrenze.
London, 7. März , Briand hat heute einem Vertreter

des Rcuierscben Büros in einer Unterhaltung mitgeteill, daß
die Zollgrenze im besetzten Gebiete am Donnerstag in Kraft
trete soll. ,

Berliner Prefsestimmen.
Berlin , 8. März . Einstimmig bezeichnen die Morgen¬

blätter das Jnklastsetzen der Sanktionen als einen Bruch des
Friedensoernags . Sie ermahnen aber aleichzeitig Vas deutsche
Volk, die neuen Leiden mit Geduld, Fassung und Würde zu
ertragen.

Das „Berliner Tageblatt " schreibt: Deutschland hat, in¬
dem es nun auch noch die letz en Angebote machte, einen bis
zupr Selbstmord gehenden Verftändigungswillen gezeigt. ES
ist,.berett gewesen, den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete
zu ermöglichen und jede ehrliche Abschätzung würde den Be¬
weis erbringen , daß mit Geld, das Deutschland hergeben
wollte, dieser Aufbau sich durchführen, alle wirkliche Not be¬
seitigen läßt. Aber warum kam man in London zu keinem
Resultat ? Werl Herr Briand einen diplomatischen Erfolg
brauchte und Lloyd George Briand halten wollte, um ein
unbequemes Kabinett Poincarö zu vermeiden und schließlich,
weil Deutschland nicht neben allem Uebrigen auch noch die
Gewirinaufschläge französischer Wiederaufbauspekulanten zah¬
len kann. Daß das deuische Volk Im Schrecken über die Sank¬
tionen fein Gleichgewicht verloren hat, wird niemand behaup¬
ten können, der es steht. Mit einer Haltung , wie sie in dem
Telegramm des Oberbürgermeisters von Duisburg an den
Reichskanzler zum Ausdruck kommt, wird es nicht schwer sein,
den alliierten Nationen die Erkenntnis beizuringen, daß ihre
Staatsmänner in London nicht von hoher Weisheit geleitet
gewesen sind.

Auch die „Germania " betont, daß Deutschland seinen
guten Willen zur Erfüllung der Reparationsoerpflichtungen
auf der Londoner Konferenz bis zum äußersten bewiesen
habe. Die alliierten Staatsmänner , die einst für Berechtig-
keit und Freiheit da? Schwert gezogen haben wollen, kehren
heute wegen einiger Milliarden , nein , nicht einmal darum,
sondern um ein Nichts zur rücksichtslosesten Vergewaltigung
des wehrlosen Deutschlands zurück. Die Londoner Konferenz
bat einen Erfolg gehabt : Sie Hai die wahre Gesinnung der
Entente so vollkommen ins rechte Tageslicht gerückt. Mag
das Unrecht auch heute noch einmal triumphieren , eS wird
uns nicht niederbeugen.

Sowohl der „Berliner Lokalanzeiger' als auch die „Täg¬
liche Rundschau" stellen fest, daß die Entente von vornherein
den Bruch gewollt habe, um durch den neuen Gewaltakt die
französischen Militaristen zu befriedigen. Wie das letztgenannte
Blatt hervorbebt, hat der Vormarsch der französischen Trup¬
pen schon gestern zu einem Zeitpunkt begonnen, als man in
London noch verhandelte oder sich den Anschein gab, als
prüfe man noch ernstlich die deutschen Angebote.

Der WsideutellMlM in AMiks.
kdl . Im Gegensatz zu den Vorgängern Wilson und

Nioosevelt ist Warren S . Harding ein einfacher Mann , der
durchaus keinen politischen Ehrgeiz zeigt. Man war letzten

^ Endes mit seinen Vorgängern , welche eine starke persönliche
> Regierung zu iäiigen pflegten, nicht zufrieder. Man wünscht

der parlamentarischen Regierurigsform entsprechend lediglich
! einen Repräsentanten an der Spitze deS Siaarswesens und

diesem Grundsätze wünscht der neue Präsident auch Folge zu
leisten. Infolgedessen werden wir uns , im Gegensatz zu
früher, daran gewöhnen müssen, eher auf die Tendenzen der

> stärksten Partei in Amerika zu achten. Die Anschauungen
des Präsidenten sind in Amerika nicht mehr allein aus¬
schlaggebend. Mit Wilson ist, wenigstens sür die Dauer der

l Präsidentschaft Harding das absolutistische Präsiderriensystem
erledigt.

Allerdings ist deshalb die Lage nicht weniger kompliziert.
Die stärkste Partei in den Vereinigten Staaten sind die Re¬
publikaner, aus deren Reihen auch Warren S . Harding
stammt. Aber diese republikanische Partei schließt wiederum

> die verschiedensten politischen Richtungen in sich ein. In ihr
gibt es blinde Reaktionäre, die über große Macht gebieten,
andrerseits aber auch Fortschrittler radikalster Richtung. Ebertto

l ist die Stellungnahme in der äußeren Politik bei dieserP iriei
! durchaus nicht einheitlich, sondern in die verschiedensten Rich
i tungen zersplittert. So bestehen in dê Fnedensfrage selbst

innerhalb dieser Partei die verschiedensten Wün 'che, z. B. um¬
faßt sie sowohl Anhänger e ner vorbehaltlosen Unterzeichnung
des Frridensoertrages , wie auch starke Strömungen , welche
eine vollkommene neurrale Politik den Schicksalen der Welt

^ gegenüber wünschen. Harding selbst ist bisher gewohnt ge¬
wesen, in potttischen Dingen stets immer in eindeutiger Rich¬
tung zu marschieren. Er hat auf Kosten seiner Lebensauf¬
fassung sich zu Konzessionen verstehen und, um es möglichst
vielen Parteranhärigern gerecht machen zu können, sich zu der

' Hrtvung eines Kabinetts auf möglichst breiter Grundlage ent-
, schließen müssen. Bis auf das von Wilson neu geschaffene
, Arbetismiiiisterium hat er alle Aemter besetzt. Das Kabinett

ist aus folgenden Männern gebildet: Staatssekretär Caarles
I ' E Hughes, SchatzsekreiärA. W. Mellon , KrieMekreiär I.

W. Weeks, Attormy General H K. Daugheity , Generalpost
meister W. H. Hays . Marinesekrelär Edwin Denby, Sekretär
des Innern A. B. Fall , Sekretär sür Ackerbau H. C. Wal-
iace, Handelssekretär Herbert Hoover. CbarleS E . Hughes
war vor 4' /» Jahren der" republikanische Wahlgegner Wil-

t sons. Ec ist ein Mann , dessen Name in den Bereinigten
; Staaten einen guten Klang Hai. Nach Hardings ausdrück-
i licher Erklärung soll er als Staatssekretär und Kabinettschef
z die volle Verantwortung für die Regierungsgeschäfle haben.
! Hoover ist der bekannte Ernährungsdiktator , der sich um Eu¬

ropa bereits große Veidienste erworben hat, indem er seine
Arbeit den Notleidenden des alten Erdteils widmete. Er be°

s kommt das wichtige Amt des Handelsministers. Des Weite¬
ren mißt man dem früheren Senator von Massechusetls, I.

! W. Weeks, der mit dem Amte des Kriegssekle.ärs betraut
! ist, noch einige Bedeutung zu.
I Eine neuere Meldung , die auf ihre Richtigkeit nicht ganz

zu prüfen ist, besagt, daß Harding eine programmatische Ec-
> klärung gegenüber den Führern der republikanischen Partei
l deS Kongreffes abgegeben habe. Die Absicht der neuen Re¬

gierung sei, Amerika stark zu machen, um in den kommen-
^ den Auseinandersetzungen seine Rechte wahren zu können.

Die von Wilson in Paris geopferten Interessen der Per.
Staaten sollen zurückgewonnenwerden. Dazu sollen folgende
Maßnahmen dienen:

I. Vollständiges Desinteressement der Beretngten Staaten an
den europäischen Angelegenheiten. Abschluß eines Friedens mit
Demschiand ohne Anerkennung des Versailler Friedensvertrages
und Besürworiung eines neuen Welifrietensplones. in welchem
die verderblichen Prinzipien der in Paris geschoff neu Liga der

i ' Nononen keine Ausnahme finden sollen. — L Anerkennung des
Rechtes der Bereinigten Staaten, über die EinwanderungF em»

, der und ihre Berechilgung betreffend den Lanberwerb selbständig
nach eigenen Interesse» z„ entscheiden— 3. W «derherltcllung der
verletzten Rechte der Bereinigien Staaten lm GroßenO ean, die
durch die Mandatsveiteilung über die ehemaligen deutschen Kolo¬
nien außer Acht gelaffen wurden. — 4 Verlangen nach der Zn-
stimmung Englands auf Befreiung der amerikanischen Sch ffahrt
vnn den Panamakanal-Toxsn. — 5. Anerkennung der ameilkani-
schen Gleichberechtigung zur Ausbeutung der Petrol mellen in den

! ehemals feindlichen Ländern, dte nun durch Mandate den Eng-
ländern und Franzosen allein Vorbehalten ist. — 6. Gleichmäßige
Verteilung der ehemals deu scheu Kobel auf die 5 neuen Groß-
Mächte. — 7. Rückerstattung de, 10  Milliarden-Dorlehens von den

s Alliierten zu Bedingungen, welche die berechtigten Interifsen der
amerikanischen Geldgeber nicht beeinträchtigen.

Diese programmatische Erklärung folgte einer ziemlich
farblos gehaltenen Antrittsrede , welche deutlich zum Ausdrucke
brachte, daß nicht er regieren wolle, sondern daß dieses die
Sache seines Kabinetts sei. Aber ob nun diese programma¬
tische Erklärung wirklich zustimmt und vor allen Dingen end-

'AÜltig bestimmend sein wird, ist erst zu beurteilen, wenn der
Präsident seine erste Botschaft an den Kongreß richtet. Dieses
wird aber kaum vor dem April sein. Aber als wesentlich
und bis jetzt positiv feststehend ist, daß Amerika sich nicht in

^ bst Angelegenheiten der alten Welt verwickeln zu lasten wünscht.

Aber trotz allem wird Amerika msolge der Lage seiner
Wirtschaft wohl nicht ganz sich von europäischen Interessen
abschließen können. Trotzdem Amerika ungeheuer am Kriege
verdient hat, trotzdem es das reichste Land der Erde gewor¬
den ist, krankt es an ähnlichen wirtschaftlichenund sozialen
Problemen wie Europa.

Die Arbeiter sind dort zwar konservativer und ungleich
gemäßigter in ihren Wünschen nach Reformen und größerem
Recht, doch besteht die Gefahr, daß sie durch die reaktionäre
Haltung der herrschenden Kieise zum Einschlagen einer schär¬
feren Richtung gereizt werden. Die wirtschaftlichenSchwie¬
rigkeiten vor die sich Amerika und somit auch Harding gestellt
sieht, sind mannigfach Sie hängen eng mit der mehr als
komplizierlen Weltwirtschafislage zusammen. Vor allem
wird Harding die Aufgabe haben der notleidenden amerika¬
nischen Industrie und Landwirtschaft Linderung zu bringen.
Daß er hierzu gewillt ist, kommt in seiner Antrittsrede zum
Ausdruck, denn er tritt ip ihr, in Anbetracht deS Wettbewerbs
des Auslandes sür den Schutz der amerikanischenIndustrie

j ein. In bezug auf die Schiffahrt erklärt« er: Wir können

nur mit Erfolg verkaufen, wenn wir die amerikanische Ware
nicht in amerikanischenSchiffen auf den Weltmarkt dringen.
Aber das wird letzten Endes nicht das A und O aller Weis¬
heit sein und mit diesen Programmpunkien allein Herr Har-
ding kaum zum Ziele gelangen, denn der Rohstoffproduzent
Amerika kann nicht verkaufen, weil Europa in seiner Kauf¬
kraft starke Einbuße erlitten hat, und der Industrielle erhält
nicht genügend Aufiräge, weil die Rohstofferzeuger im eigenen
Lande und in Südamerika ihre Produkte nicht losschlagen
können. Infolgedessen wird Amerika ebenfalls auf die Dauer
nicht an den weiteren europäischen Geschehnissen unbeteiligt
bleiben können und eS fragt sich nur , ob eS von seiner in
ihm ungeheuren ausgespeicherten wirtschaftlichen Kraft im
rechten Augenblick Gebrauch macht, um die Dinge in Europa
zu seinem eigenen u. dem Vorteile der gesamten Weltwirtschaft
zu nützen. Die Entwickelung der modernen Wirtschaft und
der sich aus ihr ergebenden Notwendigkeiten weiden eines
Tages stärker sein, als enggesetzie natioiialisttsche Ziele und
sowohl Diplomaten , wie auch Wirischastsprogramme, die sich
ihrer Entwickelung nicht anznpassen vermögen, beiseite schieben.



Hardings Botschaft und die Entente.
Brüssel, 7. März . Die Enttäuschung, die die Botschaft

Harding in den Läudern der Entente hervorgerufen hat,
kommt nach anfänglicher Zurückhaltung in der Presse unver¬
hohlen zum Ausdruck. Alle, die mir Ungeduld die Botschaft
deS neuen Präsidialen erwartet hätten — so faßt der „Petit
Puristen " sein Urteil zusammen —, um endlich zu erfahren,
welche Haltung Amerika in der Frage der Liquidation des
großen Krieges einnehme, seien aufs schwerste enttäuscht
worden. Die Programmreds enthalte nicht ein einziges Wort
für die Alliierten; ihr Name sei nicht einmal eiwähnt . Eben¬
sowenig finde sich in der Botschaft eine Ermahnung an
Deutschland, das bei seinem notorischen Mangel an Feinge¬
fühl Hardings Schweigen womöglich gar als Unterstützung
seiner Sache auslegen werde.

Noch schärfer urteilt der „Figaro ". Er wirft die Frage
auf, ob Harding mit seinem veredten Schweigen über die
aktuellen europäischen Angelegenheiten dem alten Kontinent
habe die Lehre geben wollen, sich nicht länger als den Mit¬
telpunkt der Welt zu betrachten. Der „Temps " steht das
Entscheidende in der Erklärung , daß die Union sich künftig im
Obersten Rat nicht mehr vertreten lassen und auch weder
den englisch-amerikanisch französischen Garantievertrag , noch
die Völkeronndsakte ratifizieren werde. Das Blatt sucht dem
dem französischen Publikum die bittere Pille dadarch zu ver¬
süßen, daß es die Worte : Der Präsident der Ver. Staaten
werde auf dem Platze sein, wenn es die Zioilisation ' zu ver¬
teidigen gelte, und den Satz, daß keine Nation das Recht habe,
sich der Zrhlung ihrer Schulden zu entziehen, als an die
Adresse Deutschlands gerichtet zu inleipetieren versucht.
Ein erfolgloses Bemühen I Die Erklärungen Hardings lassen
keinen Zweifel, datz ihm die Außenstände der Vereinigten
Staaten bet der Entente mehr Sorge machen als die euro¬
päischen Reparationsprobleme.

Die amerikanischenKriegsfchSden.
Paris , 7. März . Wie Havas aus Washington meldet,

gehörte zu den letzten Amtshandlungen des scheidenden Präst
deuten Wilson die Verweisung eines Schriststikcksan den
Senat , das von amerikanischen Bürgern ausgehe und die
Kriegsschäden betreffe, deren Ersatz von den Deutschen ge¬
fordert wersen soll. Die Schäden der von den deutschen U-
Booten versenkten Schiffe, die Privateigentümern gehören,
sollen sich auf 60 Millionen Dollar belaufen. Eine große
Pctroleumgesellschafi forderte 30 Millionen Dollar für die
Zerstörung ihres Eigentums in Rumänien.

Gegen die Sowjetherrschaft.
Riga , 7. Mä -z. Ein offizielles Moskauer Radiotelegramm

meldet heute, daß noch Beendigung der Petersburger Un¬
ruhen in Kronstadt plötzlich ein »euer Aufstand ausgebrochen
sei. Dieser sei von dem ehemaligen Zarengeneral Koslowski
auf dem Schlachtschiff„PetropawlowSk" organisiert worden,
nachdem zuvor die Sch ffsbesatzung in stürmischen Versamm¬
lungen „sozialdemokratische" Resolutionen gefaßt und u. a.
dis Einberufung einer Konstituante verlangt habe. Die
Sowjetmeldung fügt hinzu, daß die Bewegung von franzö
fischen Agenten geschürt worden sei, und meldet schließlich
bereits die Liquidation des ganzen Aufstandes. Hier liegt
jedoch eine Meldung vor des Inhalts , daß der Aufstand von
Kronstadt auf das bereits beruhigte Petersburg zurückgreife;
auch ist ein Gerücht im Uinlauf, daß Sinowjew verhaftet
worden sei.

Stockholm, 6. März . „Noidiska Preßzsntralen " meldet
aus Helsingfors : W >e am Samstag in später Abendstunde
nach Helsingfors berichtet wurde, befindet sich Kronstadt noch
immer in der Gewalt der Aufständischen Das Panzerschiff
„P tropawlowsk " liegt zur Aktion bereit, die Geschütze gegen
Petersburg gerichtet. Es werden militätische Vorbereitungen
getroffen. Die Sowjetregierung hat den Eisenbahnverkehr
Petersburg —Oranienbaum eingestellt. Die Fabriken in
Petersburg weiden durch die regierungstreuen O fiziersaspi-
ranten bewacht und die Arbeiter streng kontrolliert.

Aus zuverlässiger Quelle verlautet , daß Sinowjew von
der Peter -Pauls F .stung aus die Operationen gegen die Auf¬
ständischen leite. Vier Unterhändler , die am Donnerstag
von Kronstadt nach Petersburg aknesandt worden seien, seien
verhaftet worden. Die leitenden.Persönlichkeitenin Kronstadt
seien General Koslowiki sowie die Ojfiziere Brukser u Turinorv.

Helstngiors, 6 März . Hier ist das Gerücht verbreitet.

. An kleinen Dingen muß man sich nicht stoßen, 8

wenn man zu großen auf dem Wege ist. Hebbel. ^

Im Schatten der Schuld.
44) Original-Roman von Hanna Förster.

Als der Diener ibr einige Augenblicke später aus dem
Auto half, da merkte sie an seinen verstörten Minen , daß
auch er jenen Lichtschimmerp<sehen halte. Und sie dachte
im stillen: „Wie gut, daß es Linas Verwandter , de? zuver-
lä sige Franz ist. Er wird sicher schweigen. Aber ob der
Chauffeur nicht darüber reden wird. Da wird es dann mor
gen ein Reden und heimliches Flüstern geben und es wird
heißen : Im Schlosse spukt es I Das Gerede greift schließlich
immer weiter um sich, und allmählich weiß es die ganze
Nachbarschaft. Wir , die Bewohner werden dann womöglich
noch verrufener sein, als wir es ohnedies schon sind."

Noch spät, als sie längst mit Linas Hilfe sich ousgezogen
und die Taffe Tee getrunken, die die fürsorgliche Frau Möl¬
ler ihr geschickt, und müde in ihrem Bette lag, dachte sie
daran , wie mit Ausnahme der Lowitzer selbst und Bennos
Kameraden die andern und besonders die Damen sie doch
alle ihre Zugehörigkeit zu Frau von Nehring batten fühlen
lassen. Kaum, daß man die Formen der Höflichkeit ihr ge¬
genüber gewahrt.

Renate von Ullmer war zu stolz, um nicht zu leiden
unter dem Gedanken, unverdient Zurücksetzung und Verach¬
tung zu erfahren. Sie nahm sich fest vor, nie wieder eine
Festlichkeit, eine Gesellschaft auf Lowitz mitzumachen. Und
sie foßie auch den Entschluß, Annelieses Beilobungsfeier und
der späteren HochzeitSferer fern zu bleiben, so schwer ihr dies
auch werden würde Aber sie fühlte, daß sie das , waS sie
heute erduldet, nicht noch einmal durchmachen könnte Wenn

daß die Seeleute von Kronstadt sich der ganzen Insel be¬
mächtigt und die dort anwesenden Kommunisten gefangen
genommen oder getötet hätten.

Paris , 7. März . Die in Paris wohnenden antibolsche-
wifttschen russischen Flüchtlinge haben Nachrichten erhalten,
nach denen Kronstadt das Zentrum der revolutionären Be¬
wegung in Rußland ist. Die Unruhen sollen durch das
Schließen von Fabriken und die Teuerung der Lebensmittel
herooigerufen worden sein. Nach einer anderen Mitteilung
sollen die Aufständischen Kconstadter kommunistische Redner
gelötet haben.

Der russische Handelsdelegierte Krasstn in Berlin. ^
Berlin , 7. März . Krassin hat seinen Aufenthalt in Berlin

um einige Tage verlängert. Er behauptet, daß die Deutsche
Bank ihm einen Kredit von vorläufig 25 Millionen Reichs¬
mark eröffnet habe. Er habe Verträge mit Borstg und So¬
linger Welken im Werte von vielen Millionen Mark abge¬
schlossen. Sowj t Rußland will später einen eigenen Handels¬
delegier!en nach Berlin entsenden, der bereits in der nächsten
Woche eintreff,n soll. Ausersehen soll Pcof -ssor Prustan sein,
der früher Dozent am Polytechnikum in Petersburg war.

Kleine politische Nachrichten.
Die Bölkerbundskonferenz in Barcelona.

Paris , 7. März . Nach einer Havasmeldunq find die
Vorbereitungen für die Arbeiten der am 10 März in Bar¬
celona stattfindenden Konferenz für Verkehrs- und Transit
wesen beendet worden. An der Konferenz werden 44 Staaten
beteiligt sein. Eine Reihe von Ländern wie Belgien. Frank¬
reich, Italien und Rumänien werden durch ihre Verkehrs
minister vertreten sein.

Paris , 7. März . Nach einer Havasmeldung hat der
Völkerbnndsrat entschieden, daß der brasilianische Botschafter
da Cunha das Amt des Vorsitzendendes Rates weiter aus¬
üben soll.

Das notleidende Deutsch Oesterreich.
Wien, 7. März . Die „Arbeiterzeitung" veröffentlicht

einen Vorbericht der nach Wien entsandten Kommission des
internationalen Gewerkichafisbundes, die die Untersuchung
der Möglichkeiten eines Wiederaufbaus und der Lage der
Arbeiterklasse vornehmen soll. Die Kommission stellt zunächst
die eischreckende Unterernährung der breiten Schichten der Be¬
völkerung fest, den herabgekommenen Zustand der Kleidung,
den ungeheuren Wohnunxsmangel und den schlechten Zustand
der Häuser und die Unmöglichkeit der Steigerung der Ein¬
kommen in einer Weise, dis den erhöhten Lebenskosten Rech-
Ding tragen würde. Die Kommission kommt zu dem Schluß,
daß der Zustand des Staats und seiner Bevölkerung ein
geradezu verzweifelter ist. Eine Katastrophe sei unvermeid¬
lich, wenn nicht in kürzester Zeit Hilfe gebracht werde. Die
Kommission ist überzeugt, daß die eigentlichen Gründe dieses
Zustands in den Friedensoerlrägen von Sk. Germain und
Versailles zu suchen sind, die eine unbedingte Aenderung er¬
fahren müßten, um dem verstümmelten Staate Oesterreich die
unumgänglich nötigen Existenzmöglichkeitenzu geben.

Die Anruhen in Italien.
Rom , 7. März . In Florenz und Umgebung ist der

Sonntag ruhig verlausen. Der Tempo meldet aus Lasale
Monteferato . daß die Faszisten groß .? Massenkundgebungen
veranstalteten, die am Vormittag ohne Zwischenfälle verliefen.
Am Nachmittag wurde der Zug jedoch von Kommunisten
angegriffen. Die Kommunisten waren in Stärke von 200
Personen . Bei den Unruhen gab es 4 Tote und l2 Verwundete.

Deutsches Unternehmen in Chile.
Paris , 7. März . Nach einer Blätteimeldung teilt der

Verireter von Cyile mit, daß die Regierung von Chile einem
deutschen metallurgischen Syndikat die Konzession zur Errich¬
tung einer Eisenerzschmelze erteilt hat. Tüese Nachricht soll
eine früher veröffentlichte Meldung richtig stellen, die besagte,
die Regierung von Chile habe dem Hause Krupp Land zur
Verfügung gestellt, um eine Fabrik zur Herstellung von
Kriegsmaterial zu errichten._

Die Abstimmung in Oberschlesien.
Kattowitz, 7. März . Da8 Piebiszitkommiffariat von

Deutschland und der Verband heimattreuer Oberschlesier, Zen-

Anneliese erst verheiratet war und in D. wohnte, dann ging
es vielleicht eher, daß sie an der Geselligkeit in dem jungen
Hausstand teiirtahm, um so mehr, als Graf Benno so sreund-
schaftttch gegen sie gesinnt war.

Aber im nächsten Augenblick verwarf sie auch diesen Ge¬
danken, der so hoffnungsfreudig in ihr aufgetaucht. Nein,
nie und nimmer konnte sie in dem jungen Heim verkehren,
wo die Möglichkeit bestand, dort jederzeit mit dem Grasen
Eberhard von Hollwangen zusammenzutreffen. Mit ihm
und mit der schönen hochmütigen Hilla, die dann sicher schon
seine Gemahlin war u. mit leidenschaftlichen Blicken ihn ansah.

Renate erschauerte bei diesen Gedanken. Sie war tief
unglücklich und litt unsagbar . -

Am nächsten Morgen sah sie blaß und ermüdet aus.
Tiefe Schatten lagen unter ihren Augen, die gar nicht so
strahlend blickten wie sonst. Lina betrachtete ihre junge Herrin
mitleidig und bediente sie mit geradezu rührendem Eifer.

Als Renate frisiert war und ein hübsches blaues Mor¬
gengewand angezogen hatte, das einen spitzen von zartfar¬
bigem Sammet garnierien Ausschnitt halte und ihr entzük-
kend stand, fttzte sie sich an das kleine Tischchen in ihrem
Wohnzimmer und nahm mechanisch eine Handarbeit vor.

Ganz erstaunt stand Lina da. Aber schließlich faßte sie
Mut und fiagte bescheidm:

..Darf ich gnädiges Fräulein jetzt das Frühstück bringen ?"
Da kam eS Renate zum Bewußtsein, daß sie ganz ver

geffen hatte, an das Frühstück zu denken.
„Ja . Lina, " antwortete sie freundlich, „bringen Sie mir

eine Taffe Schokolade und ein Stückchen geröstetes Brot , aber
bitte sonst nichts, ich bin gar nicht hungrig ."

Kopfschüttelnd ging die kleine gutmütige Zofe, um Frau
Möller wortgetreu den Auftrag von Fräulein von Ullmer
auszurichten. Nicht lanae . nachdem sie sich entfernt batte,
klopiie rs an Renates Tür . Auf ihr Herein trat die kleine
rundliche G>statt der alten Wirtschafterin herein, ein wohl-
gefülltes Tablett in den Händen.

Renate sprang auf.

trale Kattowitz, veröffentlicht folgende Kundgebung : In der
12 Stunde wenden wir uns nochmals an euch und sagen
euch, daß die kampfumtoste Heimat auf euch wartet und auf
euch rechnet. Die Vorbereitungen für eure sichere Unterbrin-
gung sind getroffen. Von Herzen freuen sich eine Brüder
und Schwestern daheim, euch zu bewirten und euch zu be-
willkommen. Jede von euren Stimmen haben wir nötig
um unseren Sieg zu einem überwältigenden zu machen und
alle Anzweiflungen von vornherein aus dem Felde zu schla¬
gen. Einst werdet ihr stolz erzählen von eurer Teilnahme
an den enlscheidunpsreichen Tagen . Darum schnallet eure
Ränzel . Der Tag ist gekommen, da eure Treue das Schick¬
sal der Heimat und des gemeinsamen großen Vaterlandes
besiegeln soll. Oberschlesieu ruft euch alle.

Borkehrungsmaßnahmen.
Oppeln, 7. März . Die interalliierte Kommission gibt

folgendes bekannt : Es wird zur Kemunis der Bewohner
Oderschlestens gebracht, daß in allen Fällen , zum Beispiel
bet der Verfolgung von Uebeltätern, beim Ausbruch von Un- ^
ruhen , oder wenn sich die Notwendigkeit ergibt, Polizeibeomte ^
schnell von einem Ort zum anderen zu befördern, der ver - !
antwoitliche Führer einer Polizeiabteiiung das Recht,hat, den
Chauffeur oder Besitzer eines Kraftwagens auszufordern, sich
unverzüglich zu seiner Verfügung zu stellen. Der Besitzer
eines Kraftwagens wird eine Entschädigung erhalten.

Tumulte in Oberschlesien.
Beuthsn i. 0 . 7. März . Ju einer Versammlung der

Oberschlesischen Vokkspartei kam es zu Tumulten und Tätlich¬
keiten. Mehrere Personen wurden leicht verletzt. Eine fran¬
zösische Truppenabteilung säuberie die Straßen . Gegen Abend
fanden im Schützenhause neue Zusammenstöße statt, die einen
blutigen Verlauf nahmen. Mehrere Polizisten wurden schwer
mißhandelt und entwaffnet, mehrere Z vilpersonen schwer ver¬
letzt. Eins Abteilung Franzosen stellte die Ruhe wieder her.
Sämtliche Gaststätten müssen auf -Anordnung der interalli¬
ierten Behörde die Lokale schon um 9 Uhr abends schließen.
Massenkundgebungen für den deutschen Besitz Oderschlesiens.

Vrcslau . 6 März . Eine Massenkundgebung der stimm¬
berechtigten Obetschlester aus Breslau Stadt und Land, Ohlau
und Neummkt hatten heme Nachmittag die Breslauer Ver¬
einigungen veranstaltet, die sich die Erhaltung Oberschlesiens
bei Deutschland zur Aufgabe gemacht haben. Die Stimmbe- ,
rechtigten von auswärts wurden an den Bahnhöfen mit Mn - i
sik empfangen und zum Schloßplatz geleitet, wo sich viele ^
Zehrttau'ende aus allen Schichten der Bevölkerung zu einem
großen Festzug versammelten. Der Z g, den eine beytiene
Musikkapelle und eine Abteilung Fleischer zu Pferd eröffneten,
war in fünf Gruppen geteilt und die einzelnen Absttmmungs-
kreise waren nach Orten geordnet. In den Zug der Mar¬
schierenden brachten die vielen Musikkapellen, die Wagen mit
Sludenten in Wichs, mit den Vorständen der Innungen und
Gewerkschaften mit ihren unzättiqen Fahnen , sowie die ver¬
schiedenen Wagen , die OberschlestensBergbau , Handel und
Industrie versinnbildlichten, Leben und angenehme Abwechs¬
lung . Der Vorbeimarsch des Zuges dauerte zwei Stunden.
Durch die Hauptstraßen der Stadt bewegte sich der Zuq nach
der Jahrhundertvalle in Scheitnig, wo Pastor D. Just , Reichs-
tagsabgeordneter Dr Herschet lind Oberbürgermeister Dr . Wag¬
ner, sowie andere Ansprachen hielten, in denen die Abstim¬
mungsberechtigten zur Ausübung ihres Stimmrechts ermahnt
wurden und die in dem Wunsche gipfelten, Oberschlesien müsse
deutsch bleiben. Umrahmt war die Feier von Massen-Män-
nerchören.

Air» Stadt und Bezirk-
Nagold, 8. März »921.

* Höhere Iustizdienstprüfung. Infolge der kürzlich
vorgenommenen zweiten Justizdienstprüfung ist u. a. zum
Gerichtsassessorbestellt worden : Theodor Wied maier  von
Schönbronn.

* Bestätigung . Die Regierung des Schwarzwaldkreises
hat am 4 März 1921 die Wiederwahl des Schultheißen Gott¬
fried Schleeh  in Ueberberg zum Ortsvorsteher in Ueberberg
bestätigt.

Schüleranmeldung . Die Anmeldung der schulpflichtigen
Knaben geschieht Heuer und künftighin in etwas anderer

„Aber liebe Fran Möller, " rief sie, „warum bemühen
Sie swh selbst? Das sollen Sie nicht tun ."

Frau Möller ließ sich nicht beirren. Zuerst setzte sie
das Tablett ab. Dann sah sie das junge Mädchen forschend
an und sagte:

„Fräulein Renatchen, mit der Tasse Schokolade und dem
Stückchen gerösteten Brot ist es wirklich nicht getan. Hier
ist ein weich gekochtes Ei , und ein paar belegte Brö chen
habe ich eigenhändig für Sie zurecht gemacht. Sie werden
jetzt hübsch folgsam sein und alles aufessen. Nach so einem
Fest ist man am nächsten Tag doppelt hungrig . Ich werde
nicht eher aus dem Zimmer gchen, bis das Tablett leer ist."

Da mußte Renate lächeln. ' Es sprach so viel mütterliche
Liebe aus den Worten der alten Frau.

„Nun , da muß ich mich wohl fügen," meinte sie, „aber
bitte setzen Sie sich und erzählen Sie mir etwas, während
ich versuche, all dis guten Dinge hier aufzuessen."

Die alte Frau , die in ihrem dunklen Leinenkleid und
mit dem biüienweißen Häubchen so nett aussah, setzte sich
auf einen Sessel und sah nun zu, wie Renate sich Mühe gab,
einen Appelit zu zeigen, den sie nicht hatte. Sie erzählte
allerhand harmlose Dinge . Erst als das junge Mädchen
mit einiger Anstrengung und nur , um der guten alten Frau
den Gefällen zu tun , das Et und wenigstens die meisten der
Blütchen bewältigt , scwie zwei Taffen Schokolade getrunken
hatte, sagte sie plötzlich mit ernster Stimme:

„Ach, Fräulein Renatchen, wenn ich bloß wüßte, wie
ich die Gespenster hier im Hause zur Ruhe bringen könnte.
Die Lina hat mir neulich alles gestanden, mir aber fest ver-
sprachen, nicht weiter zu schwatzen und auch der Franz ist
zuverlässig. Nun behauptet aber plötzlich auch der Cyauffeur,
gestern abend sei ein geisterhaftes Licht in den Zimmern deS
seligen Grafen gewesen. Und die Köchin erklärte mir infolge
dessen vorhin heulend, in einem solchen Hause könne sie nicht
länger bleiben, sie habe Angst."

Sie seufzte und sah Renate fragend an , als ob sie ihr
Rat geben könne. (Fortsetzung solgt).
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Form als bisher . Wie das Ausschreiben der Seminar-
Uebungsschuls (s. Anzeige ) besagt , sollen morgen nur die
Snnkeir anaemeldet werden , die tatsächlich auch in diese Schule
»intreten wollen (also nicht wie bisher alle  Knaben ). Die
Anmeldung zur Volk- schule geschieht späier . 6.

* Die Sozialdemokratie in der deutschen Republik.
W 'e in Jfelshausen , so sprach auch in Nagold im Gasthruse
»ur Trauve der sozialdemokratische Landtagsabgeordnete Stein-
nraver über obiges Thema . Der Besuch des Vorirags war
aut Der Redner bemühte sich an Hand der geschichtlichen
Ereignisse zu zeigen, daß die Stellung seiner Partei , trotzdem
sie im Grunde teilweise im Gegensatz k,um Programme stand,
durch die Lage des Reiches gerechtfertigt wurde . Es wies
besonder « darauf hin , daß sich seine Partei nicht hätte von
eigensüchtigen Machlgedanken . sondern eben von der Noilage
des Volkes und den ihm drohenden Gefahren habe leiten
lassen Die Ausführungen waren in einem durchaus sachlichen
Tone gehalten und brachten im Wesentlichen nichis Neues.

Die deutschen Steuern . (Fortsetzung.)
Steuererklärung : Für in der Zeit vom 1- 4 .—31 . 12. 20

eingegangene Zinse ans Hypotheken und Schuldscheinen rst
besondere Steuererklärung avzugeben und noch nicht bezahlte
Kapttalertragssteuer alsbald nacbzueulrichten.

Rückerstattung der Steuer können verlangen gemeinnütz,
und mildtätige Stiftungen und Anstalten , Kirchen , Schulen und
Gemeinden.

Auf Antrag werden ferner die Steuern zurückerstattet
oder für das folgende Rechnungsjahr auf die Eins . Steuer
ungerechnet , wenn der Steuerpflichtige über 60 Jahre alt
oder  erwerbsunfähig oder nicht bloß vorübergehend behin¬
dert ist, seinen Lebensunterhalt durch eigenen Erwerb zu
bestreiten und das Einkommen sich hauptsächlich aus Kapital¬
einkommen und Pensionen zusammensetzt:
bei Einkommen von nicht mehr als 7 500 ^ — 75 Proz.
„ .. . 10 000 ^ --- 50 ..

. . .. 12 500 ^ - - 25 .,
Von tief einschneidender Bedeutung ist das Reichs¬

einkommensteuergesetz,  das an die Stelle des württ.
Einkommensteuergesetzes getreten ist. Es besteuert die natür¬
lichen Personen mit ihrem gesamten Einkommen aus Grund¬
besitz, au « Gewerbebetrieb , ans Kapiialvermögen und aus
Arbeit . AbzugsMig sind die Gestehungskosten , die Ertrags
steuern und die Schuldzinsen.

1500 sind frei , die sich um 500 ^ für jede zur Haus
Haltung des Steuerpflichtigen gehörige Person , um 700 ^
bei Einkommen unter 10 000 erhöhen.

Der- Steuersatz beginnt für die ersten vollen 1000
mit 10 Proz . und steigt um je 1000 /̂6, dann 2 000 ^ dann
ÄOOÔ k, 5 000 . lOOOÔ usw. um je 1 Proz . bis zu 60 Proz.

Das Einkommen beiderEhegatten wird zusammengerech¬
net , ebenso dasjenige der minderjährigen Kinder , soweit es
sich nicht um Arbeitseinkommen  eines Kindes handelt.

Bei der V ronlagnng können besondere Wirtschaft!. Vec-
hältmsse , die die Leistungsfähigkeit des Steuerpflichtigen wesent¬
lich beeintiächrigensUnielhaltundE -ziehung der Kinder , durch
Verpflichtung zu < Unterhalt mittelloser Angehöriger , durch
Krankheit , Unglücksfälle oder besond . Aufwendungen im Haus¬
halt infolge einer Erwerbstäiigken der Ehefrau ) berücksichtigt
werden , tokern das steuerbare Einkommen 30 000 nicht
übersteigt . Zu diesem Zweck kann die Emk .--Steuer k>« einem
steuerbaren Einkommen bis zu 10 000 ganz erlassen , bei
einem steuerbaren Einkommen bis zu 20000 bis zur Hälfte
und bet einem solchen von .nicht mehr a .s 30000 bis zu
ft« ihres Betrags ermäßigt werden.

Als steuerbares Einkommen gelten nicht  Erbschafts¬
anfälle , Ausstattungen und Aussteuern , K 'pftalempfänge auf
Grund von Lebens -, Unfall - und sonstige Kapilalversicherun-
gen , K chitolabfindungen , Militärversorgungsgebührmsss ein-
schltkß ich Teuerungszulagen bis zum Betrag von 2000

Krankengeld , Armenunterstützungen , Gewinne , die durch
die Veräußerung von Grundstücken erzielt werden , sofern sie
-vor dem I. 8. 14 erworben worden sind.

Ferner sind abzugsfähig : Die Werbungskosten , dazu ge¬
hören die Ertragssteuern (Grund , Gebäude - und Gewerbe-
Steuer und Kapiral -Steuer für Reich, Staat und Gemeinden .)
Die jährl . üblichen Abschreibungen an Gebäuden , Maschinen
und B -triebsinventar , die notwendigen Ausgaben , die dem
Steuerpflichtigen durch Fahrten zwischen Wohnung und Ar¬
beitsstätte erwachsen sind , Mehraufwendungen für den Haus¬
halt , die durch eine Erwerbstäligkeit der Ehefrau notwendig
geworden sind ; die Schuldzinsen , Beiträge zur Kranken -. Un¬
fall -, Haftpflicht -, Ino .-, Angestellten -, Witwen - und Pensions-
Versicherung , Beiträge zur Sterbekasse bis zu einem Jahres¬
beitrag von 100 Lebensversicherungsprämien bis zu 600
jährlich . Beiträge an Kultursördernde , mildtätige , gemein¬
nützige und polnische Vereinigungen , soweit ihr Gesamtbetrag
10 Proz . des Einkommens des Steuerpflichtigen nicht über¬
schreitet.

Nicht abzugsfähig sind : Aufwendungen zur Verbesserung
und Vermehrung des Vermögens , zu Geschäfts « wei erungen,
Kapitalanlagen , zur Schuldentilgung oder zu Ersatzbeschaffun¬
gen — Zinsen für das im land .- oder forstw . oder gewerbl.
Betrieb angelegte eigene Vermögen des Steuerpflichtigen —,
die zur Br stceitung des Haushalts und Unterhalts des Steuer-
Pflichtigen und seiner Angehörigen aufgewendeten Beträge
und die Einkommens - und sonstigen Personalstenern.

Die Veranlagung erfolgt jeweils auf 1 Rechnungjahr
und zwar nach dem steuerpflichtigen Jahreseinkommen , das
der Steuerpflichtige in dein Rechnungsjahr unmittelbar
vorangepangenen Kalenderjahr  bezogen hat . An Stelle
des Kalenderjahrs tritt das Wirtschaftsjahr bei Gewerben u.
landw . Betrieben , wenn es sich nicht mit dem Kalenderjahr deckt.

Zur Abgabe einer Steuererklärung kann verpflichtet wer¬
den , wer mehr als 3000 ^ Einkommen hat . Allgemein hat
aber eine Steuer Erklärung abzugeben , wer mehr als lOOOÔ l
Einkommen hat.

Wichtig sind die Bestimmungen über Lohnabzug,  der
urchtünglich allgemein auf , 0 Proz . des Arbeitslohnes fest¬
gesetzt wurde und durch Sieuermarken zu entrichten ist. Der
Arbeitnehmer hat sich von der Gemeindebehörde des Wohn-
oder Beschäftigungsorts eine Steuerkarte ausstellen zu lassen,

le er dem Arbeitgeber zu übergeben hat , der mit dem Arbeit-
neymer für die Stenerentrichtung hastet . Der Arbeitnehmer
mnn die Sieuermarken spätestens innerhalb der nächsten 3
rc-rlendervierteljahre auf die von ihm zu entrichtende Steuer
an Zahlungsstait hingeben . Ständig beschäftigten Arbeitneh¬
mern . deren Erwerbstätigkeit durch das Dienstverhältnis voll¬

ständig oder Lauplsächlich in Anspruch genommen wird , darf
an 5 im Tag , 30 in der Woche, 125 ^ im Monat
nichis abgezogen werden . Dieser B -trag erhöht sich für
Frauen und Kinder im Taa um 1,50 in der Woche um
10 im Monat um 40

Unständigen Arbeitnehmern hat jeder Arbeitgeber 10 Proz.
des Lohns in Abzug zu bringen . — Bei Dienstboten und
Dienstknechten wird der Steuerabzug vom Barlohn berechnet.
Kost und Wohnung gilt als der steuerfreie Einkommensteil.

Bei Gehalts oder Lohnbezug von 15—30000 15 °/»,
von 30 —50 000 20°/o usw . bis 55 °/» Abzug.

Als Korrelat zur Einkommensteuer steht das Körper-
schaftsstenergesetz vom 30 . 3. 1920. Es besteuert das Ein¬
kommen  aller Personen »« eintourigen des öffentlichen und
des Prinatrechts , die juristischen Personen u . die nicht rechts-
sähiqen Anstalten . Stiftungen und anderer Z veckoermögen.
Befreit sind das Reich, die Länder und die Gemeinden , die
Schalen aller Art und gemeinnützigen Einrichtungen einkchl.
der Träger der Reichsveisicherung . Die Steuer beträgt 10 P ,oz.

Bet Aktiengesellschaften , Kommanditgesellschaften auf Aktien,
Kolonialgesellschasten , Bergbaugesellschaften und Gesellschiften
mit beschtänkter Haftung kommt ein Zuschlag nach der Höhe
der Dividende.

Während die bisherigen Reichssteuecgesetze die Besteue¬
rung der Sieuersiubjekte regelten , setzt das Land es sieuer-
gesetz  die Beziehungen von Reich, Land und Gemeinden
auseinander und regelt ihre Zuständigkeit . Dabei gilt als
Giundkrtz , daß die Inanspruchnahme von Steuern für daS
Reich die Ei Hebung gleichartiger Steuern durch die Länder
und Gemeinden ausschließt . D e Erhebung von Zuschlägen
zu Reichtzst uern ist den Ländern und Gemeinden nur aus
Grund reichsgesetzlicher Ermächtigung gestattet.

Selbständige Steuern sind Länder und Gemeinden nach
Landesrecht nur noch zu erheben berechtigt , soweit die Reichs-
Verfassung und die Reichssteuergesetze nicht entgegenstehen;
dabei dürfen Landes und Gemeindesteuern , die die Steuer¬
einnahmen des Reichs zu schädigen geeignet sind , nicht er
hoben werden , wenn überwiegende Interessen der Reichs-
finanzeu emgegenstehen . So düiftn Länder und Gemeinden
nur nocki die Ertragssteuern aus G >und , Gebäuden und Ge
werben selbständig « heben , ebenso eine Vergnügungssteuer.
Nur die Religionsgesellschaflen des öffentlichen R -chts sind
in Z 15 ausdrücklich ermächtigt , Zuschläge zu den Reichs¬
steuern zu e heben , die an S .elle der bisherigen Landes - oder

! Gemeindesteuern getreten sind , im übrigen regelt dos Landes -
steueroeletz die Beteiligung der Länder und Gemeinden an
d n Reichssteuern . Der Landesaesetzgebung biteb vorbeba ten,
die Ueberweisungen an die Gemeinden noch näher zu bestimmen.

Die Erhebung eines Zuschlags zur Einkommens - und
Kap . Steuer wie bisher durch die Gemeinden ist verboten.
Das Reich überläßt Staat und Gemeinden /̂s der Retchseink .-
Steuer , wobei dos Land den Gemeinde » für die nächsten 3
Jahre die G «neindeeink .S !« ' er zuzüglich 25 Proz . garantiert.

Weiter können die Wohnsttzgemeinden beschließen, eine
Steuer von demjenigen Mindesteinkommen zu erheben , das
von der Einkommenssteuer nicht erfaßt ist.

Von der Erbschaftssteuer bekommen die Länder 20 Proz .,
von der Grunderwerbsteuer 50 Proz . der Steuer und ein
Zuschiagsrecht von 2 Proz . des steuerpflichtigen Werts , wo¬
von 1.6 Proz die Gemeinde in Anspruch nehmen kann , hier
0 8 Proz . An der Umsatzsteuer sind die Länder mit 10 Proz ,
die Gemeinden mit 5 Proz . des Anfalls in der G -meinde
beteiligt.

Außerdem ist im Gesetz über die künftige Lasten Vertei¬
lung noch bestimmt , daß wenn das Reich den Ländern und

- Gemeinden neue Aufgaben zumeist , das Reich sich an den
Kosten beteiligen muß;  im übrigen sollen die Länder bis
zum 1. April I92l für einen Lastenansgleich auf dem Gebiete
der Armen -, Schul - und Polizeilasten sorgen . Zugleich hat
das Reich die Famili « iuni « stützungen und die noch nicht
ersetzten Kriegswohlfohrtsauftvendungen übernommen bezw.
verzinst sie zu -U/2 Proz . mit lproz . Tilgung.

r Berufsoormundschaft und Jugendamt. Das Gesetz
über die Berussvormuudschaft ist am 1 April !920 in Hrafl
getreten . Danach hätte von diesem Zeiipnnkc an in allen
Fällen , in denen die Voraussetzungen für eins Amlsvor-
mundschaft oorliegen , der Beamte des zuständigen Jugend¬
amts kraft Gefttz 's in die Siellung eines Vormunds ein-
treten und ein Ernzelvormund nicht mehr bestellt oder , soweit
er schon bestellt war , seines Annes verlustig gehen sollen.
Da indes die Jugendämter am 1. April v. I . in den wenig¬
sten Bezirken errichtet waren und auch zurzeit noch in vielen
Bezirken ihrer Errichtung harren , so begegnet d:e Durch¬
führung des Besitzes in zahlreichen Fällen Schwierigk iten.
Zur Beseitigung dieser Unzuträglichkeiten
wird durch einen Erlaß des JustizmtnisterS
empfohlen , in allenFällen , in denen ein Amts
Vormund noch nicht vorhanden  ist , nach wie
vor zur Bestellung eines Einzelvormunds  zu
schreiten. Soweit ein Ernzelvormund schon bestellt ist, wird
eine förmliche Wiederbestellung unterbleiben können und ein
entsprechender Vermerk zu den Akten genügen . Das Jugend¬
amt hätte vom 1. April 1920 an auch die Geschäfte des
Gemeindewaisenrats für  die seiner Zuständigkeit
unterliegenden Minderjährigen übernehmen sollen. Auch in¬
soweit ist in allen Bezirken , in denen ein Jugendamt noch
nicht errichtet , ist, eine Durchführung des Gesetzes
ausgeschlossen.  Solange daher noch kein Jugend¬
amt  vorhanden und zur Uebernahme der Geschäfte
des Gemeindewaisenratsiinstande  ist , werden
diese Geschäfte wie bisher 0 0 n d e m G em e i n be¬
rat weiterzuführen sein.

* Nach dem Kohlenüderflußauch Warenüberfluß. Der
..Bayr . Emzelhandet " schreib! : Der Verband der lüdfranzö
stichsn Seidenfabrikanien hat 40Pioz . Preisermäßigung auf
Seidengewebe beschlossen. Nicht ganz so erheblich sind die
Preisabschläge von mehreren Tüllfabrikanten in Ostftankreich.
Der Grund des Preisrückgangs liegt darin , daß die Lager
die Vorräte nicht mehr fassen. Die große SchuhhandelSge-
sellschafl Raoul , die sehr viele Zweigstellen unterhält , hat
Waren im Gesamtwert vost 10 Millionen im Preis stark
herabgesetzt, und zwar Stapelware um 40—50 Proz , Luxus-
sttcfel um 25—35 Prozent.

r Wetterregeln für den März. Nach des Landmanns
Wunsch soll der März ein trockener Monat sein. Es soll stau¬
ben , nicht reanen oder schneien. Märzenschnee tut den Pflan¬
zen weh ; Märzenstaub bringt Gras und Laub ; Raffer März

ist nicht begehrt ; Märzenstaub ist Goldes wert . Isis im Mär¬
zen seucht, Wilds Brot im Sommer leicht. Auf Märzenregen
folgt kein Sommersegen . Isis tm Märzen regenschwer , bleibt
im Herbst die Scheuer leer . Ein feuchlcr, fauler März ist des
Bauern Schmerz . Trockener März , nasser April , kühler Mat,
füllen Keller und Kasten und machen viel Heu . Folgende
Prophezeihungen stützen sich mehr auf Aberglauben als auf
Erfahrungen : Ist an Mariä Verkündigung (25. März ) schön
und rein , so soll das Jahr sehr fruchibar sein. Donnerts im
März , dann schneit es im Mai ; windels an den 40 Rittern
(lO. März ) windets 40 Tag . Auch für das Säen geben die
Alten einige Ratschläge : Säest du im März zu srüh , ists oft
vergebene Müh . Giegor (9. März ) zeigt an , wenn man säen
kann . Hoffen wir , doß uns ein trockener März mit einem
scharfen L-nzwind beschert ist.

Erreichter Holzdieb. Altensteig. In der Nacht vom
letzten Freilag zum Samstag wurde ln Altensteig enolich ein
Holzdi . v, der schon mehrere andere ähnliche Delikte auf dem
Keibholz hat , « wischt. Bei Schreinermeister Sältzer und
Gebrüder Theurer wurden Bretter im Werte von ca. 250
entwendet und in den Neubau des G .pfermeisters Stotz hier
gebracht . Geg n den Dieb läuft ein gerichtl . Verfahren wegen
früher verübrem Hantdiebstahl.

r Holzverkauf Altensteig , 6. März . Auf die in der
letzten Gemeinderaissttzang nicht genehmigten Slammmholz-
lose sind jetzt höhere Gebote mit 255 —270°/» der Forstiaxe
und einem Mehrerlös von etwa 20000 eingelaufen.
Darauf ist der Verkauf genehmigt worden.

* Das Autoprojekt Altensteig-Freudenstadt. Der Be¬
zirksrat Nagold beschäftig!« sich am Samstag in einer hier
stattgesundenen Sitzung mit dem Aatoprojekt der Linie
Aliensteig Freudenstadt und beschloß gleich dem Freudenstädter
Bezirksrat einstimmig */s der den Bezirk Nagold treffenden
Garantiesumme auf di ? Amtskörperschaft zu übernehmen und
mit der Obeipostdirekfton ein Vertragsoerhältnis einzugehen.
— Die Autoprobefahrt findet heule umer Anteilnahme der
beteiligten Behörden statt . — Es ist zu erwarten , daß die
Oberpostdirektton , nachdem sie eine Linie aus den verschiede¬
nen Linienprojekten der Kraftv « k hrsgesellschaft herausgc-
nommen hat , mit dem gleichen Elfer auch anderen nicht
weniger dringlichen Linien ihre Aufmerksamkeit zuwendet
und sie zur Ausführung bringt.

Der sog. Beuremer oder Lengenlocher Stich in der
Straße von Ueberberg nach Beuren wird schon längst als lä¬
stiges Verkehrshindernis empfunden und wegen seiner Besei¬
tigung haben seit dem Jahr 1889 schon verschiedene Verhand¬
lungen stattgefunden . Nun haben sich die beiden beteiligten
Gemeinden in einer dieser Tage unter Leitung von Oberamt¬
mann Münz  starifiadenden neuerltchen Verhandlung dahin
geeint it , die Siraße umzubauen , wobei Beuren /̂is , Ueber¬
berg °/rs der Kosten trägt Erfreulich war dabei der beider¬
seits einmütig bekundete Wille , an der Verteilung der Kosten
den Plan nicht scheitern zu lassen , so daß eine Verständigung
rasch erzielt war . Der Umbau soll im Lause dieses Jahres
ausgeführt werden . _ _

Württemberg.
Mühlen , 7 März. Mit Genehmigungdes Ministeriums

des Kuchen - und Schulwesens vom 21 Febr . ds . Js . ist die
israelitische Kirchengemeinde Mühlen mit der israelitischen
Kirchen gem« !de Horb vereinigt worden.

Freudenstadt. Dem Bauern Johannes Frey wurde beim
Langholzabladen durch einen rollenden Stamm ein Bein ab-
gedrückt. Außerdem erlitt er « hebliche Verletzungen am Kopfe,
so daß er ins Bezirkskrankenhaus nach Freudenschafft geschafft
werden mußte.

r Sine Landesoiehverstcherung . Stuttgart , 5. März . Zur¬
zeit ist die Wültr . LaadwictschaflSkammer im Begriff , den
Entwurf für eine evtl , zu errichtende staatliche Landesvieh-
verstchsrunq zu piüfen . Wie man auch hört , möchte man
aus diese Weise noch überflüssige Gelder der Fleischversor-
gungsftelle der Landwirtschaft zugute kommen lassen.

rRückgang der Maul - ».Klauenseuche. Stuttgart,5.März.
Nach den amtlichen Benchlen der Tterärzle ist die Maul - und
K anenseuche ,n der zweiten Hälfte des Monat Februar weiter
eroeblich zurückgeganaen . Am 1. März waren nur noch 55
Oberämter mir 176 Gemeinden und 1062 Gehöften verseucht,
gegenüber 60 Ob « ämtern mit 26l Gemeinden und 2004
Gehöften . Neu verstucht winden in der zweittn Hälfte des
Februar 20 Gemeinden mit 113 Gehöften.

r Tumultschadenersatz. Sckramberg, 3 März . Bekanntlich de-
monstrlenen am tt). Juli vor. Js . die hbsiqcn Arbeiter, um einen Preis¬
abbau zu »rzw'naen Bel dieser Gelegenheit enistand der GeschSsl-welt
durch etnqeschlagene Schausenster und willkürliche Preisherabsetzung bis
zu 50 Proz beträchtlicher Schaden. Bei dem Bezirksausschuß zur
Festst llu g von Tu nultschüdenh tten sich z,wächst 54 Geschäftsinhaber
m t Ansprüchen gemeldet, von denen 82 ihr G such wieder zurückzoaen.
Bon den übrigen 32 Geschädigten wurden 18 mit ihren Ansprüchen
abgcwiesen, mäh end 14 eine Enischädtgung zugeb>ll!gt erblrlten im <8r-
samlbenaq o.-w 69800^ /. Pon dieser Summe hat das Reich 3 Sechs¬
tel. das Land 2 8 chslel und die Stadt l Sechstel zu tragen ; die
Entscrädi. ung wbd di.ser Tage ansbrzah 't.

1 Kein Nebertritt, sondern Urlaub. Tettnang, 5. März.
Oberamrmann De . Frau « hier hat vom M,niste,ium einen
vierte jährichen Urlaub erhallen , um vorerst auf diese Dauer
die Leitung des Heimbachkrastwerks in Freudenstadt , seinem
früheren Wirkungskreis , zu übernehmen . Ec hofft , daß bis
zum Ablauf seines Urlaubs eine geeignete Kraft zur Leitung
des genannten Werks gesunden wird und er wieder auf seinen
hiesigen Posten znrückkehren kann.

Württemberg und die Londoner Verhandlungen.
r Stuttgart , 7 März Im Verlange des letzten Sonntag

fanden in zahlreichen großen und kleinen Gemeinden Würt¬
tembergs gut b, suchte Berlammlungen statt , in denen über
den Inhalt der Pariser Forderungen , der Londoner Ver¬
handlungen und deren Auswftkang auf Deutschlands wirt¬
schaftliche und kulturelle Zukunft sachliche Aufklärung gegeben
wurde . Uebsrall war man sich darüber eilig , daß man in
der Erfüllung des Dikta .s von Versailles bis an die Grenze
der Leistungsfähigkeit gehen müsse , daß man aber diese Grenze
nicht übe,schreiten dürfe , wenn nicht der Wiederaufbau Deutsch¬
lands und Europas völlig verhindert werden soll. Die ernsten
Gedanken und Stimmungen der versammelten Männer und
F auen Württembergs fanden zumeist in Telegrammen an die
dafür in Betracht kommenden Reichsstellen ibren Niederschlag.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Allmählicher Uebergang zu naßkaltem Wetter.



Amtliche Bkkattntmachuvg.
Schlachtvieh und Fleischbeschau.

In letzter Zeit mehrfach vorgekommene Verfehlungen
geben Anlaß, den beteiligten Kreisen, namentlich den Land¬
wirten, sowie den Gast» und Schankwirten, die Bestimmung
des ß 2 des Schlachtvieh- und Fleischbeschaugesetzes vom 3.
6 1900, R .G.Bl. S . 547, in Erinnerung zu bringen , der
lauter:

„Bei Schlachttieren, deren Fleisch ausschließlich im eige¬
nen Haushalte des Besitzers verwendet werden soll, daif , so¬
fern sie keine Merkmale einer die Genußtauglichkeit des Flei¬
sches auSschließendenErkrankung zeigen, die Untersuchung
vor der Schlachtung und, sofern sich solche Merkmale auch
bei der Schlachtung nicht ergeben, auch die Untersuchung nach
der Schlachtung unterbleiben.

Eine gewerbsmäßige Verwendung von Fleisch, bei wel¬
chem auf Grund des Absatz 1 die Untersuchung unterbleibt,
ist verboten.

Als eigener Haushalt im Sinne des Absatz 1 ist der
Haushalt der Kasernen. Krankenhäuser, Erziehungsanstalten,
Speiseanstalten, Gefangenansialten , Armenhäuser und ähn¬
licher Anstalten sowie der Haushalt der Schlächter, Fleilch-
händler , Gast-, Schank- und Speisewirte nicht avzusehen ".

Es darf demnach Fleisch, das der Schlachtvieh» und
Fleischbeschau nicht unterstellt wurde, einer gewerbliche«
Verwendung nicht zugesührt, Insbesondere also nickt ver¬
kauft werden. Hausschiachtungen der Metzger u. Fleisch-
Händler, sowie der Gast- und Schankwirte unterliegen
ausnahmslos der Schlachtvieh und Fleischbeschau, auch
wenn letztere keinen Fremdenkostlisch haben.

Vorstehende Bestimmung ist von den Ortspolizeibehör¬
den sämtlichen Gast», Schank« und Speisewirten unter-
schriftlich zu eröffnen.

Die Ortspolizeibehörden und ihre Organe» wie auch
Fle schdeschauer, werden angewiesen, Verfehlungen gegen
vorstehende Bestimmung unnachsichtlich zur Anzeige zu
bringen . 1153

Nagold, den 4 März 192t . Oberamt : Münz.

Gtadtgemeiude Nagold.

Reisig- und Stchch-Becklls.
Am Donnerstag , 10. März 1921 aus Distrikt Lemberg,

Abt. unterer vorderer und Hinterer Teichelwald; Distrikt Kill-
berg, Abt. Sommerhalde,Butlenmühle u. hinteres Bcunenhäule:
LM.uNade!tzolz.ReisiginMche!!losm.Welle!l24vv.
Nadelholz-Stockholz aufbereitet: Rm.25.
Nadelholz-Stockholz im Boden : Rm. SV.

Zusammenkunft 2 Uhr aus der Haiterbacher Straße beim
Schasyaus. 1t 60

Städt . Forstverwaltung.

Mötzingeu.

Eine MM
mit ihrem8Tage allen Kalb.

einen neuen stärkeren

Wagen
mit oder ohne Leitern hat zu verkaufen: 1161

. Johannes Bartsch, Schmirdmeister.
Obertalheim

Verkaufe eine jüngere

Milchkuh.
unter 4 die Wahl, worunter 2 mit Kalb, 1 neumelkend und
I trächtig. 1142

Vinzenz Wehle , Mühlebcfitzer.

Eber-
Berkauf.

DieStadtgeMlinde Nagold
bringt einen abgäng .2*/r Jahre
alten Eber am nächsten Mitt¬
woch9 März nachm. 4'/r Uhr
im Farrenhof im Aufstreich
zum Verkauf. Kaufsliebhaber
sind hiezu eingeladen. 1109

Verloren
ging am Samstag mittag auf
der Straße von Nagold—
Oberkirch—Unterschwandorf

ein schwarzes

Gel-mMeu
mit Inhalt.

Der redliche Finder wolle
dasselbe gegen gute Belohnung
in der Geschäftsstelledes Ge¬
sellschafters abgeben. 1159

Anfklebadreffev
dvi S . K .Lstrrsr , Isgoiü.

797 Nagold.

Hochprozentigen

Dünger-
Aetzkalk

empfiehlt R.Rauser.

Frühjahr
1921

Seminar -Uebungsschule Nagold.

Wltt-Aninckliiiz.
Die Anmeldung derjenigen Knaben, die Heuer in die

Seminarübungsschule eintreten sollen, findet am Mittwoch»
9. März nachmittags 1 Uhr statt.

Lokal: Lehrerzimmer der Sem . Uebungsschule.
Schulpflichtig sind alle die Knaben, die vor dem 1. Mai

1915 geboren sind und also bis zum 1. Mai 1921 das 6.
Lebensjahr zurücklegen werden. Außerdem können freiwillig
solche Knaben in die Schule eintreten, die in der Zeit vom
1. Mai bis 30. September 1915 geboren sind.

Die Schüler der Seminar -Uebungsschule haben Gelegen¬
heit zur Erlernung der französischen Sprache.

Nagold » 5. März 192l. 1141
Sern -Wektorcrt : Schnkvorstand :

D i e t e r l e. B a cht e l e r.

Musellins-Mlichek KgO.
Anläßlich der Neuordnung der Bibliothek wurden nach¬

stehende ausqeliehene Bücher vermißt:
N 208 Göthe , Juaendtraum
„ 268 Hillern, Geier Wally
„ 28l Kandt, Caput Nili.

Eine en pfindsame
Reise zu den Quellen
des Nils.

„ 404 Reutter , Liselotte von
Recklina (FschersBibl.)

,. 418 Sudermann , Der
Siurmgeselle Sokrates
(Komödie)

>151

N. 458 Strauß , Ter Engel¬
wirt . EineSchwaben-
gesch. (Fischers Bibl .)

., 518 Bartsch, Die Haindl-
kinder

« 524 Herzog , Hamesten.
Roman.

„ 535/536 Meisternovellen.
„ 556 Wildling , (Rudorfs

Heinz Hellmanns Er¬
lebnisse aus einer
deutschen Jugend.

Tie früheren und jetzigen Mitglieder werden Höst gebeten,
nach dem Verbleib obiger Bücher zu forschen und sie im Laufe
dieser W oche noch an die B -bliotbek im Oberamt abzuliefern.
» » » » »» » » »»» » »» » » » » »« »» » » »» sm» » »» » »» » »» » »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»A8»»»»»»»»»»»»

»»»», » »»»is Lberdsrä,
KM 8MnlM 8«WtU . 8

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

ii, Ä « !"

»»»»»»
»»»»»»
» » bei bedeutend herabgesetztenPreisen.
»» Außerdem im Nebrrstehe« von Schirmen mit nnr
»» guten Allatitiitrn in Halbseiden. KaumwoUstoffcn
LL Reparaturen
8 , 1157 werden schnellstens erledigt.
" »»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«L»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

A Xagolä. 8

j KK8WMW j
«s

Sommer
zu Mk . 5 -

dviO .j^V. Kaiser , Anxotä.

s«

s
in grvüer MiMI

empfiehlt

6 . W . »
SucbbainIIung. »

Emgelroffen : 1162
Echtes

Herzlrlien-
Schampon

Das beste HaarwaschmittelI
— Preis 1 ^ —

Löwen-Drog. Gebr.Benz
Nagold Tel. 122.

Sommersproffen
vertreibt man in 5 Minuten
wie abaewascheu. Garantie .I
5 Will, . Wenck, Wöll¬
stein (Hssm ) 1042

Nagold . 1120
Ein ehrliches williges

findet bis >. oder 15. April
Stelle bei

Carl Grüwarzkrpf
elektr. Lohtanninbod.

M
bei S . W . Zaifer , Nagold

Dounkrota,. 10. Mar , ' /- 4 - hr nachm, i«

Zrüerliist Dortrag 1154
von Frl . Heidi Den,et,  Stuttgart Lbrr:

LV.K.
„Das junge Mädchen u. die neue Zeit."

Vet.-Verck
i-i Nagold . iZ

Am Sonntag den 13. März 1921 nachmittags 4 Nh»
findet im Traubensaal die ordentliche

Generalvers ammlung
statt.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Rechenschaftsbericht.
3. Festsetzung neuer Staturen.
4.  Wahren.
5. Sonstiges.

Die verehrlichen aktiven und passiven Mitglieder wer¬
den gebeten, vollzählig erscheinen zu wollen.
1114 Der Ausschuß.

Meine verehrte Kundschaft bitte ich,
Bestellungen in

X Wett, Koks Mi!Weil
für die Liefernngsperiode 1921—1922 zu den von der Be¬
zirkskohlenstellebestimmten Preisen , bitte ich mir gefl. von

jetzt ab bis auf Weiteres zuweisen zu wallen. 1163

Lsitt Nspp , risgoia.

Kauten 8 ie

bestes

8 elkenpulver
Preis iVtk. 2.2S ttss Paket.

Alleinige ksbrilumtey!
Nenkel L L!e., vüsselttort.
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Luefisn Lis

rur -Irbkitserleickterung uncl

Xl . I80ttLL8
rur l ö̂rcterung 6es Umsatzes,

so schreiben 8ie bitte an

E x^ isnir6. vv.
Xsxotü.

Eine gure 1140

Schaff -u. Nntz-

fehleifrei, verkauft Mittwoch
9. März mittags 1 Uhr.

Adam Mutz,
Haiterbach.

Haiterbach.
Eine hornlose, weiße 1158

mit L Wochen allem Kitzchen
verkauft am nächsten Mntwoch
den 9. d. Mi «, mitiags 1 Uhr.
«r . VrWie. Wime.

Ikren Drucksachen -IZeclarr
Vsisifiltlisn mit k̂ll'MÄaufclk'UQk, tsins Vkisibogsn, Ksetmungsn, ^ cinsk-
kaî sri, ksklams -l̂ i'ospskts , Katalogs , ^ r-aofiibi'isfs usw. listsrt vltmsn

Luekrli ' ueksi 'si 6 . ^ ^ . ^ 8I ^88I ' , plsgolri
kerosprecber 29.

Vscheint an jedemi
Bestellungenw

sämtliche Postansr
-md Postboten ent
Preis vierteljährlic
mitTrägerlohnM.

auswärts 12.-?
' «,-chl. der Postget
Mönatl . nach Bert

Anzcigen-Gebühr
«inspalttge Zeile e
«öhnlicher Schris
deren Raum bei e

Ar 56

, Mus herM
Der Reich-

erlaffe» :
Mitbürger

! unerhörte und
Gut an uns g<

! Kinder und 6
werden. Durö
Vertrag besieg
von Generatir
das konnten u
achtung verbot
densvertags r
fetzung weitere
können wir ni
los . Aber hi
hören, die noä

! Recht wird h
Bürgern, welr
leidet das Bol

! diese Leiden z
! Mitbürger! t
- ernstlicher Wi
! Sinn , aber l,
> hinreitzen. Hi
! regiernng wir
? vor unserem i

De

Die entscheid
London, 8

rigen Nachmit
Lloyd George,
der Älliierten '
Simons gesteri
,md trotz des
der Sanktionei
sriedens in bei
bisher darin e
Echadensfrage
dig sei. Die c
einen fünsjäh:
keinem StaalSi
worden. Die
seien. Bevor
keinen Frieden
Dr . Simons'
anscheinend
schlösse en
ungen unte
Jahren um
das Plebisz
ungünstig c
zu erklären,
sei . Es sei!
nur für fü
deutschen Delei
erst zu reden,
fällig machten,
ren ? Hier
mn m, kurz
besonders
ihrer verw
müßten, et
in der gestrige
die Situation
Dr . Simons k
daS Provisorn
werde Deutsch
Großbritannic
Kciegsbeschädi
Millionen Pf
Jahr die Pari
teilen !25 M
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